
Kundenreferenz Medizin 

Fakten

Das Implantat aus Titan verfügt über eine große Zahl an Hohlräumen. Diese gewichtsreduzierenden Aussparungen 

bei sonst massiven Teilen sind nur mit der Additiven Fertigung zu erreichen (Quelle: EOS GmbH).

Schnelle Hilfe dank Additiver Fertigung: 
Alphaform produziert einen von Instrumentaria 

entworfenen Hüftersatz

Herausforderung

Design und Bau eines präzise 

eingepassten, leichten und 

doch stabilen Hüftimplantats 

in kurzer Zeit.

Lösung

Herstellung eines hohlraum-

integrierten Leichtbau-

implantats aus Titan mit der 

EOSINT M 280.

Ergebnisse

•  Schnell: kurze Planungs- 

und Fertigungszeit für eine 

unverzügliche Operation

•  Leicht: geringes Gewicht für 

möglichst minimale Ein-

schränkungen des Patienten

•  Präzise: exakte Passform für 

bestmögliche Anpassung am 

Knochenapparat



15-jähriger Krebspatient erhält das perfekte Implantat 
und neue Hoffnung

Kurzprofil

Die Alphaform AG ist ein 

professioneller und innovativer 

Entwicklungs- und Fertigungs-

partner für 3D-Drucktechno-

logie, speziell für die Ferti-

gung kleiner Stückzahlen und 

Nischenprodukte, bis hin zu 

Kleinserien in Rapid-Proto-

typing- oder Spritzguss-

technologie.

Instrumentaria Co., J.S.C. ist 

ein kroatischer Hersteller von 

Medizingeräten. Das Unter-

nehmen besteht seit über 

115 Jahren und beschäftigt 

50 Mitarbeiter. Der Spezialist 

exportiert seine Produkte 

nach Südosteuropa und bietet 

neben der Herstellung auch 

Entwicklungs- sowie Prozess-

leistungen.

Weitere Informationen

www.alphaform.de

www.instrumentaria.hr

 

Die Diagnose ist für alle Betroffenen immer ein Schock: Krebs. Im Falle eines Jungen aus Kroatien 

galt dies besonders, denn eine aggressive Form von Knochenkrebs hatte die Hüfte des Teenagers 

zerstört. Der einzige Ausweg für die behandelnden Ärzte war die Rekonstruktion des Hüftknochens. 

Der im medizinischen Bereich extrem erfahrene 3D-Druck-Dienstleister Alphaform AG setzte für die 

Produktion des Implantats einmal mehr auf die EOS-Technologie – erfolgreich.

Herausforderung

Ein primärer Knochentumor – 

also ein nicht aus Metastasen 

gebildeter, direkt am Knochen 

liegender Krebs – ist eine 

schwerwiegende Erkrankung: 

Die Malignome wachsen meist 

zerstörend, so dass das Ursprungs-

gewebe entfernt werden muss. 

Das war auch der Fall bei dem 

15-jährigen Patienten aus Kroa-

tien. Eine totale Arthroplastik der 

Hüfte war die Grundvorausset-

zung dafür, dass die Geschwüre 

sich nicht weiter im Körper 

des Jungen ausbreiten. Ein 

derartiger Eingriff schränkt die 

Bewegungsfähigkeit des Gelenks 

und damit des Erkrankten stark 

ein. Ins besondere bei einem so 

jungen Patienten ist es wichtig, 

nach einer Lösung zu suchen, die 

keine bis wenige Spätfolgen nach 

sich zieht.

Durch ein passgenaues Implantat 

können die motorischen Fähig-

keiten künftig größtenteils normal 

ablaufen. Die exakte Formung 

eines Ersatzknochens ist gerade 

im Hüftbereich so wichtig, da der 

Oberschenkelhals als zentrales 

Gelenk für das Bein und damit die 

Geh- und Lauffunktion einen 

perfekten Anschluss an den 

Körper braucht. Dabei geht es 

nicht so sehr um die Einpassung 

des Gelenkknochens in das Hüft-

gelenk; vielmehr muss die 

gesamte künstliche Hüfte mög-

lichst exakt dem ursprünglichen 

Knochenteil entsprechen, sodass 

der gesamte Sitz und alle Winkel 

wieder zueinanderpassen.

Die Herstellung eines solchen 

Implantats ist per se kein 

einfaches Unterfangen. Jedoch 

war der Krebs im Körper des 

Jungen ein mächtiger Gegner, 

denn neben seiner puren 

Zerstörungskraft machte auch 

das schnelle Fortschreiten des 

Krankheitsbildes den Ärzten 

Sorgen – die Zeit drängte. 

Darüber hinaus sollte das neue 

Implantat auch noch beim 

Gewicht überzeugen. Leichtbau, 

Präzision, Geschwindigkeit – 

so lautete also der Dreiklang, mit 

dem das kroatische Ärzteteam 

bei Alphaform vorstellig wurde 

und nach einem entsprechenden 

Metallknochenteil fragte. 

Lösung

Der deutsche Additive-Manufac-

turing-Experte hat sich mit der 

Produktion von Implantaten einen 

Namen gemacht, bei der ein Laser 

Schicht für Schicht das künstliche 

Knochenteil aus einem pulverför-

migen Werkstoff aushärtet. Nach 

dem Studium der vorhandenen 

Informationen zeigte sich schnell, 

dass dem Jungen geholfen 

werden kann. Christoph Erhardt, 

Director Additive Manufacturing, 

Alphaform AG, sagt hierzu: 

„Der Designprozess war eine echte 

Diese künstliche Hüfte samt 

integriertem Gelenk ersetzt vom 

Knochenkrebs befallene Partien. Das 

Krankheitsbild des 15-jährigen Jungen 

schritt schnell voran, so dass das 

Implantat zügig verfügbar sein musste 

(Quelle: Instrumentaria).



Herausforderung. Wir erhielten 

von Instrumentaria die komplet-

ten Daten inklusive der Hohl-

räume. Auf Basis dessen konnten 

wir mit der präzisen Fertigung 

des Implantats beginnen.“

Dabei kamen die Vorteile des 

innovativen Produktionsverfah-

rens von EOS voll zum Tragen: 

Um das Gewicht der künstlichen 

Hüfte so gering wie möglich zu 

halten, plante Instrumentaria eine 

große Zahl an Hohlräumen ein. 

Derartige Aussparungen bei sonst 

massiven Teilen sind nur mit der 

Additiven Fertigung zu erreichen; 

Feinguss oder Fräsen erzielen eine 

derart komplexe Form nicht. Die 

Herausforderung bei der Integra-

tion der Leerstellen war, die rich-

tige Mischung aus Stabilität und 

Gewichtsreduktion zu finden – 

denn das Implantat sollte auch 

hohen physischen Belastungen 

standhalten können.

Das Bauteil wurde innerhalb einer 

Woche mit der EOSINT M 280 aus 

einer stabilen und doch leichten 

Titanlegierung gefertigt. Von der 

ersten Computerskizze bis hin zur 

Fertigstellung des Implantats ver-

gingen dabei nur sechs Wochen. 

In diesen Zeitraum eingeschlossen 

ist auch die aufwändige Nach-

bearbeitung des künstlichen 

Knochenteils. „Wir stellen hier ja 

etwas her, was in den mensch-

lichen Körper gelangt. Bereits 

kleinste Verunreinigungen, 

Rückstände oder Grate hätten 

katastrophale Folgen“, erklärt 

Erhardt. Auch hier machte sich 

die große Erfahrung des 3D-

Dienstleisters positiv bemerkbar: 

Das gereinigte Implantat ist 

innerhalb kürzester Zeit und 

gemäß den hohen medizinischen 

Anforderungen in Kroatien 

eingetroffen.

Ergebnisse

Die folgende Operation im 

Mai 2014 verlief zur Freude aller 

Beteiligten erfolgreich: Das 

Ärzteteam entfernte die vom 

Krebs befallenen Partien vollstän-

dig. Anschließend wurde die 

neue, künstliche Hüfte samt dem 

integrierten Gelenk eingesetzt. 

Außerdem wurde dem jungen 

Patienten ein Teil des Oberschen-

kels ausgetauscht, sodass beide 

Gelenkteile ideal ineinander pas-

sen. Das passgenaue Leichtbau-

Implantat erfüllte alle medizini-

schen Anforderungen, und der 

Grundstein für eine erfolgreiche 

Genesung des Patienten war 

gelegt.

Neben der kurzen Planungs- und 

Bauzeit erwies sich vor allem 

das von Alphaform entwickelte, 

vielfach bewährte Nachbearbei-

tungsverfahren als weiterer 

wichtiger Bestandteil des Erfolgs. 

„Nicht nur das Leben eines 

15-Jährigen wurde gerettet, 

es wurde auch noch ein gutes 

Stück angenehmer gemacht – 

was will man mehr über die 

Vorteile einer innovativen 

Lösung sagen? Sowohl die 

Additive Fertigung des 

Implantats als auch die Nach-

behandlung erwiesen sich als 

großer Erfolg. Die Operation ist 

zudem günstig verlaufen. Wir 

sehen hier ein Paradebeispiel 

dafür, wie eine EOS-Technolo-

gie den Menschen helfen kann.“

Christoph Erhardt, Director 

Additive Manufacturing, 

Alphaform AG

„Wir konnten einen großen 

Wissens- und Erfahrungs-

schatz bei maßgeschneiderten 

Implantaten erlangen, von 

denen jeder neue Patient 

profitiert. Die technische 

Grundlage liefert das Additive 

Manufacturing. Wichtig ist, 

dass Technologie pioniere wie 

EOS hierbei die metallbasierten 

Verfahren etablieren konnten. 

Auf diese Weise können wir 

noch bessere Implantate 

anbieten.“

Atif Cakor, F&E Design Manager 

für kundenspezifische 

Implantate bei 

 Instrumentaria Co., J.S.C.

Es stellt unter anderem über 

mehrstufige Reinigungsvorgänge 

sicher, dass das Implantat für 

medizinische Zwecke eingesetzt 

werden darf. Damit ist auch auf 

lange Sicht gewährleistet, dass 

Körper und Implantat harmonie-

ren. Zudem ist – je nach Wachs-

tumsverlauf des minderjährigen 

Patienten – bei Bedarf ein 

Austausch der Hüfte gegen eine 

größere möglich.

Atif Cakor ist F&E Design 

Manager für kundenspezifische 

Implantate bei Instrumentaria 

und war bei diesem Gemein-

schaftsprojekt federführend. Er 

unterstreicht die Bedeutung 

additiver Fertigungstechnologien 

im medizinischen Bereich: 

„Das OP-Team um Prof. Dr. Robert 

Kolundži ́  c  und Dr. Sc. Sre ́  c ko 

Sabali ́  c  hat hervorragende Arbeit 

geleistet. Neben der Fachkenntnis 

der Ärzte war die hohe Qualität 

des zur Verfügung stehenden 

Implantats der Garant für den 

nachhaltigen Erfolg des Eingriffs. 

Dass diese Vorteile nicht mit 

explodierenden Kosten erkauft 

wurden, ist umso besser.“ Es 

besteht damit die Aussicht, dass 

diese Technologie noch vielen 

Patienten helfen kann.

EOS- Systeme sind in der Lage, Medizinprodukte herzustellen. EOS kann jedoch keine Gewähr übernehmen, dass diese Produkte allen Anforderungen genügen.
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Think the impossible. You can get it.


